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VORWORT VON  
EINRICHTUNGSLEITER 
PATRICK STEUER

Sehr geehrte Leserinnen,  
sehr geehrte Leser, 

Sie halten in Ihren Händen die neu 
-

-

und die Einhaltung der Hygiene- und 
-
-

-

-

-

-

 
Ihr Einrichtungsleiter
Patrick Steuer

DER WINTER

 
Der Winter seinen Einzug hält

und durch das Tal spaziert.

Mit Flockentanz - der uns gefällt

Doch Frost ist´s der nun hier regiert -

die Seen sind zugefror´n.

In dieser kalten Jahreszeit

Natur sich ungeniert

zur Ruhe legt im weißen Kleid

bis Frühling einmarschiert. 

Anita Menger 
(Mit freundlicher Genehmigung)

WINTERGEDICHT
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AKTUELLES:
BESUCHERINFORMATION

SO SCHÜTZEN WIR 
BEWOHNER UND 
MITARBEITENDE 
 

-

 
Trotz erfolgter Impfung un-
serer Bewohner gelten auch 
weiterhin folgende Besuchs-
regeln:
 

AHA – Abstand / medizi-
nischer Mund- und Nasen-
schutz bzw. FFP2 Maske 

Außenbereich: Ich achte 
auf mindestens 1,5 Meter 
Abstand oder trage einen 
medizinischen Mund- und 
Nasenschutz bzw. einer 
FFP2 Maske

Innenbereich: Ich trage 
im Innenbereich immer 
einen medizinischen Mund- 
und Nasenschutz bzw. eine 
FFP2 Maske

Auch bei jedem Körper-
kontakt am Bewohner ach-

te ich auf das Tragen eines 
medizinischen Mund- und 
Nasenschutzes bzw. einer 
FFP2 Maske

Ich desinfiziere mir 
meine Hände bei Betreten 
des Hauses  

Ich fülle bei jedem Be-
such, pro Haushalt eine 
Selbstauskunft aus, um 

-
fektionsfall zu ermöglichen

Ich kann meine Angehöri-
gen/Freunde/Bekannte im
großen Saal an den Besu-
chertischen besuchen

-

Montag:  
15:30 – 17:20 Uhr
Dienstag bis Freitag: 
14:00 – 16:30 Uhr
Sonntag:
13:20 - 16:30 Uhr

Maximal eine Besuchsper-
son kann pro Bewohner*in 

-

Mitarbeiterinnen der  
sozialen Begleitung:  

 

  Mitarbeiterinnen der  
Verwaltung/Hausleitung:  

und Tag kommen

Gerne können Sie montags 

8:00 bis 16:00 Artikel in der 
Verwaltung abgeben

Wir danken Ihnen für das bis-
herige Verständnis und hoffen 
weiter darauf, dass Sie unse-
ren Schutzmaßnahmen, zum 

  
Info: Wir behalten uns Änderungen 
angepasst der Situation und der aktuel-
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ST. MARTIN EIN-
MAL ANDERS

Wo sonst fröhliche Kinder-

hallen und Jung und Alt 

erlebten unsere Senioren 
den Tag etwas geruhsamer 
als sonst. 

Wir konnten zwar keinen 

Park durchführen, dafür 
aber die seit Jahrhunder-
ten überlieferte Geschichte 
nachspielen. 

Auf jedem Wohnbereich 
wurde die Legende um die 

-
gelesen und anschaulich 
dargestellt. 

Die im Vorfeld selbst ge-
bastelten Laternen hielten 
die Bewohnerinnen und 
Bewohner dabei stolz in 
den Händen. Natürlich gab 
es nach der Vorführung 

und Glühwein für alle. 

schönen und gemütlichen 
-

bereichen.

„Ich geh mit meiner Later-
ne 
und meine Laterne mit mir. 
Da oben, da leuchten die 
Sterne,
Da unten, da leuchten wir.

nicht!
Rabimmel, rabammel, ra-
bumm.

nicht!
Rabimmel, rabammel, 
rabumm“, klang es auf den 
Wohnbereichen.

RÜCKBLICK:
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VIELE BÄUME 
FÜR 
PÜTTLINGEN

-
gen-Köllerbach die schon 
für April geplante Baumpf-

Beinahe ein Jahr sammel-
ten sie hierfür Spenden. 

Insgesamt kamen über 800 
EUR zusammen und konn-
ten nun dem zuständigen 
Forstamt übergeben wer-

Wald aufgeforstet wird. 

RÜCKBLICK:

Eichen und Kastanien wurden 

Damit konnte das Ziel der 
Jungen Union, mindestens 

Symbolisch wurden 40 
Nussbäume unterhalb der 

der Jungen Union ge-

Bäume kümmert sich der 
Forst. 

-
gen-Köllerbach bedankt 
sich noch einmal recht 
herzlich bei allen auf dem 
Schild genannten und allen 
anonymen Spendern, die 
nun Pate eines oder meh-
rerer Bäume sind. Jeder 
trägt mit seiner Spende ei-
nen Teil zum ökologischen 

-
on  unterstützt und freuen 
uns, damit einen Beitrag 
zum Wohle der Umwelt 
geleistet zu haben.

Andreas Hermsdorf_pixelio.de
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BILDER-
AUSSTELLUNG 

-

-
lerin Monika Himber die 
Wände in den Fluren des 
Erdgeschosses geschmückt. 

Ihre Bilder sind meist ge-
-

schiedenen Techniken 
gemalt. Sie sollen und 
wollen nichts anderes 

was ihr gefällt oder was 

So sind die angewand-
ten Techniken, der 

zum Zweck. 
Weil sie sich nicht auf 

-

tergrund festlegen (lassen) 
möchte, sind ihre Bilder 
in Technik und Ausdruck, 
Zeichnung und Farblichkeit 
sehr unterschiedlich. Jedes 
Bild hat seine eigene Ent-
stehungsgeschichte; es ist 

-
halb ist es kein Zufall, dass 
auch ihre Signatur nicht 
immer gleich ist. 

Wir bedanken uns recht 
herzlich bei Frau Himber 
für das zur Verfügung 
stellen ihrer Bilder. Unsere 

-
de beim Betrachten der 
Ausstellungsstücke.

RÜCKBLICK:

„Meine Bilder zeigen sehr 
unterschiedliche Ansichten. 
Die Betrachter meiner Bilder 
äußern sehr unterschied-
liche Ansichten. So soll es 
auch sein: Kunst ist schließ-
lich Ansicht-Sache“, erklärt 
die Malerin 

www.hamburg-fotos-bilder.de_pixelio.de
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„Mir hat meine Arbeit hier 
-

reitet.  Ich freue mich, wenn 
-

den und die Bewohner wei-
terhin die Möglichkeit haben, 
sich an ihnen zu erfreuen.“

VERABSCHIEDUNG 
FRAU MEYER

-

unserer Mitarbeiterin 
Sabine Meyer. Sie war 
seit 01.08.2018 als Haus-

Wohnbereich 4 eingesetzt 
und dort u.a. für die Aus-
gabe der Mahlzeiten und 
dem Verteilen der Geträn-
ke zuständig. 

Sie war bei den Mitarbei-
tenden und den Bewohner-
innen und Bewohnern glei-
chermaßen sehr beliebt. In 
ihrer Freizeit mal sie gerne 
und hat den Speiseraum 
des Wohnbereiches mit 

-
ser Haus auf eigenen 

Wunsch und wechselt in 
eine andere Einrichtung 
der cts. 

Ihre Bilder überlässt sie 
dem Wohnbereich, damit 
sich die Bewohnerinnen 
und Bewohner auch wei-
terhin daran erfreuen 
können. 

Wir wünschen Frau Meyer 

RÜCKBLICK

R_K_B_by_Rainer Sturm_pixelio.de
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durch´s Haus zieht, ist 
es nicht mehr lange bis 
Weihnachten...

RÜCKBLICK:
PLÄTZCHEN   
BACKEN WIE ZU 
GROSSMUTTERS 
ZEITEN
„In der Weihnachtsbäcke-
rei, gibt es manche Lecke-
rei….“, so heißt es in einem 
bekannten Weihnachtslied 

So manche Leckerei ent-
stand auch in unseren 
Weihnachtsbäckereien auf 
den Wohnbereichen. Hier 
wurde eifrig Teig geknetet, 
ausgerollt und mit Förm-
chen ausgestochen. Die so 
entstandenen Plätzchen 

-
den unserer Bewohner-
innen und Bewohner mit 
Ei bestrichen und bunten 

An einem anderen Tisch 
entstand nach alter Tradi-

war Teamwork gefragt. 

Schon bald stapelten sich 
die Backbleche in dem da-

konnten nach und nach in 

der zum 1. Mal zum Einsatz 
kam, geschoben werden. 

ganzen Haus ein himmli-

wir alle gar nicht abwarten 
konnten, bis das Gebäck 
abgekühlt war, sondern 

-
men Plätzchen naschten.
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TRAUER 

Wenn deine Seel‘ in banger 
Trauer

kann,
so denk‘ der trüben Mor-
genschauer,
die stets dem Lichte zieh‘n 

Doch bald entsteigt dem 
Meer die Sonne,
die Schöpfung rings ist neu 
erwacht,
und jeder Schauer wird zur 
Wonne,
und deine Seele singt und 
lacht.

Friedrich Heinrich Karl Freiherr de 

WIR GEDENKEN 
UNSERER 

VERSTORBENEN

Margaretha Peter 

Wolfgang Schmidt

Katharina Bonner

Gertrud Blaß

Roswitha Koch

Irmgard Lauer

Ruth Ackermann

Anni Becker



„Ach, du lieber Nikolaus,
komm ganz schnell in 
unser Haus...“

RÜCKBLICK:

DER NIKOLAUS 
KOMMT...

Von irgendwo her erklan-
gen Glöckchen und Neugier 
machte sich breit. „Wo 
kommt denn dieser Klang 
her?“, fragten sich die Be-
wohnerinnen und Bewoh-
ner. 

Um die Ecke lugte ein 
Weihnachtself in grün/ro-
ter Robe. Am Gürtel und an 
den Schuhen waren kleine 

hell erklangen. Doch der 
Weihnachtself war nur der 
Vorbote, denn er kündigte 

an. 

Lied „Lasst uns froh und 
munter sein…..“ an, was 
den Nikolaus sehr erfreute. 

alle Tüten mit Süßigkeiten 

und sie zu beschenken. 

-

-
männer.

10
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EINSATZ DER 
CORONA-
SCHNELLTESTS

Corona hat uns leider 

Besonders die Senioren 
bedürfen in dieser Zeit 
eines besonderen Schut-
zes. Daher hat die Bun-
desregierung Alten- und 

zur Verfügung gestellt, um 

den Einrichtungen so ge-
ring wie möglich zu halten 
bzw. um auf eine etwaige 
Ansteckung zeitnah reagie-
ren zu können. 

Seit Anfang Dezember 
testen wir nun sowohl 
unsere Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter als auch 
die Bewohnerinnen und 
Bewohner zweimal wö-
chentlich. Um diese Tests 
durchführen zu können, 
wurden einige Mitarbeiten-
den extra hierfür geschult. 
Mit umfassender Schutz-

-
nimmt die durchführende 
Person mit einem kleinen 
Stäbchen einen Abstrich 
im Rachenraum und in der 
Nase. Anschließend wird 
das Stäbchen in eine Lö-

-
den dann ca. 3 Tropfen auf 
den Schnelltest geträufelt. 
Nach etwa 15 Minuten ist 
das Testergebnis abzulesen. 

„Wir sind überaus froh,  
bislang noch keine posi-

zeigt, wie sehr sich unse-
re Mitarbeitenden ihrer 
Verantwortung gegenüber 
unseren Senioren bewusst 

-
-

nen Vorsichtmaßnahmen, 
Besuchsregelungen und 

-
liche Wirkung“, resümiert 
Einrichtungsleiter Patrick 
Steuer. 

Auch alle Besucher, 
Ärzte, Therapeuten usw.  

-
ten der Besuchs- und 
Wohnbereiche getestet.  
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und Mitarbeiterinnen der 
sozialen Betreuung in un-
serer schön geschmückten 
Kapelle.

ADVENTSSINGEN

-
nern eine besondere Freu-
de bereitet.

In der Kapelle, nach Wohn-
-

te der Bewohnerchor mit 
Liedern wie z.B.: „Es ist für 
uns eine Zeit angekom-

trägst ein grünen Zweig“, 
„Sind die Lichter angezün-

RÜCKBLICK:
geladen“, „Stern über Beth-
lehem“ -  auf die kommen-
den Feiertage ein.

Abgerundet wurde das 

Zeit“, „Andachtsjodler“, „Es 
wird schon gleich dumper“  

die passende Gedichte 

Alle Zuhörer waren begeis-
tert und sparten nicht mit 
Applaus für die Akteure. 
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EINE FAMILIE  
ENGAGIERT SICH 
FÜR DEN GUTEN 
ZWECK

-

Für jedes ihrer drei Kinder 
einen. Gemeinsam haben 
sie die jeweiligen Geschen-

die Idee gekommen, nicht 
nur drei unserer Bewohner 
zu beschenken. „Warum 
basteln wir nicht etwas für 
alle?“, fragten die Kinder. 
„So könnten wir doch alle 
Bewohner glücklich ma-

chen.“ 
Die Idee wurde schnell in 
die Tat umgesetzt. Aus Filz 

-
ne Engel aus und legte sie 
zusammen mit einer hand-
geschriebenen Karte, die sie 
an jeden Bewohner adres-

Aber auch unsere Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter 
bedachten sie mit einer 
kleinen Aufmerksamkeit. 

Vielen lieben Dank an Sab-
rina Hechler und die Kinder 
Marcus, Lucas und Annabel-
le für die Mühe, die ihr Euch 
gemacht habt.

-
ten die Bewohnerinnen und 
Bewohner Tränen der Rüh-
rung in den Augen.
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RÜCKBLICK:
Wir heißen unsere neu-
en Bewohnerinnen und 

ganz herzlich willkom-
men. 

„HERZLICH 
WILLKOMMEN“

Paul Gruny

Elfriede Knobe

Ludwig Knobe

Maria Theresia Koch 

Irmgard Loris 

Erich Speicher
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der Firma Lay Reisen – on 
Tour.

RÜCKBLICK

DER WEIH-
NACHTSBUS 
UNTERWEGS IN 
PÜTTLINGEN

-
ten geschmückter Bus fuhr 

Dezember jeden Abend 

er halt machte und seine 
-

nachtliche Klänge hinaus in 
den Abend schallen zu las-
sen, blieben die Menschen 
stehen um zu lauschen. 

Um Menschenansamm-

wurde die Route, die das 
singende-klingende Weih-

immer eine kleine Überra-
schung, wo der Bus auf-
tauchte. 

An Bord waren ständig 
wechselnde Künstlerinnen 
und Künstler, die mit ihren 
Gesängen weihnachtliche 

-
breiteten. 

Unsere Senioren freuten 
sich sehr, als Sonntags-
abends das im Lichterglanz 

unserer Tür anhielt. Bei ge-
-

ten sie sich des Anblicks 

Musik. 
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HANDARBEIT 
NICHT NUR ALS 
ZEITVERTREIB

„Wenn der auf dem Tisch 
liegt, dann ist Weihnach-
ten“, berichtet Rosemarie 
Speicher und zeigt stolz den 

-

früher immer gesagt“.  

In stundenlanger Handar-
beit häkelt sie mit Begeiste-
rung diese hübschen An-

an die Familie oder Freun-
de. Häkeln hat ihr früher 

Spaß gemacht. Erst später 
hat sie diese Handarbeits-
kunst für sich entdeckt und 
die Begeisterung hält bis 
heute an. 

„Ich mache gerne anderen 
eine Freude“, sagt sie, wäh-

neuer kleiner Anhänger ist 
bereits in Arbeit und wartet 

-
den. 

RÜCKBLICK:
-

schenke für die Familie und 
Freunde sind die schönsten 
Geschenke.

16
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KINDER 
BESCHENKEN 
SENIOREN

Die Kinder der Grundschu-
le Pater Eberschweiler in 

nachten einfallen lassen. Sie 
überraschten unsere Seni-
oren mit selbst gebastelten  
Windlichtern und legten 
auch noch selbst gemalte 
Bildern mit einem Weih-
nachtsgruß bei. 

te der Kinder  nahmen un-

serer Bewohnerinnen und 
Bewohner die Geschenke 
entgegen und stellten die 
hübschen Gläser gleich in 
ihr Zimmer.

JUNG BESCHENKT 
ALT
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AKTION „WÜN-
SCHEBAUM“ 
WIEDER EIN 
VOLLER ERFOLG  

wir zum 1. Mal die Idee, 
einen Wünschebaum 
aufzustellen. Bereits drei 

-

war der Baum leer-
gefegt. 

Aufgrund der über-
-

nanz haben wir auch 
letztes Jahr wieder 
einen Tannenbaum 
aufgestellt, der 

selbst bemalten 
Wunsch- Anhängern 
unserer Senioren 
bestückt war. Wer 
einen oder mehrere 
Wünsche erfüllen 
wollte, konnte sich 

-
baum platzierten wir in der 
Eingangsschleuse, so dass 

Wir sind sehr bewegt, wie 

Zeit der Corona-Pandemie an 
unsere Senioren gedacht  ha-
ben und immer noch denken. 

RÜCKBLICK:
er zu den normalen Bü-
rozeiten für Besucher frei 
zugänglich war, ohne dafür 
die Einrichtung betreten zu 
müssen. Als Dankeschön 
unserer Bewohnerinnen 
und Bewohner wartete auf 
alle Wünscheerfüller ein 
kleines gefülltes Tütchen 
mit einer besinnlichen 
Weihnachtsgeschichte.

Wünsche binnen drei Tagen 
einen Abnehmer gefunden 
und schon bald trafen die 

Geschenke ein.
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-

-

Dingen wie einer Leselupe 
oder einer Wanduhr. 

Die Bescherung fand na-
-

alle Bewohnerinnen und 
Bewohner nicht nur ein 
Geschenk der Einrichtung, 
sondern auch das eines 
lieben Wünscheerfüllers 
unter dem Tannenbaum. 
Die Augen der Beschenk-

und auch das ein oder an-

dere Tränchen der Rührung 

Wir sind sehr bewegt, wie 

der Zeit der Corona-Pan-
demie an unsere Senioren 
gedacht  haben und immer 

-
nen haben sicherlich selbst 
sehr unter den Einschrän-
kungen und Entbehrungen, 
die uns das Virus auferlegt 

dieser Zeit haben wir un-
-

keit erleben dürfen, wofür 
„Danke“ 

sagen.
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WIR WARTEN 
AUF´S 
CHRISTKIND

Heilig Abend 2020 fand in 
einem anderen Rahmen 

-

im großen Saal, gemeinsam 
mit den Angehörigen, durf-

Trotzdem war der Tag dank 
unserer Mitarbeiterinnen 
der sozialen Betreuung ein 
besonderer Tag für unsere 
Senioren. 

Am Morgen freuten sich 
-

nerinnen und Bewohner auf 
Ihre Angehörigen, die ei-
nen Besuchstermin für den 
Heiligen Morgen bekom-

Geschenke mitgebracht. 
Eine kleine Überraschung 
wartete aber auch auf die 
Besucher, denn die Leiterin 
der sozialen Betreuung Sa-

-
ten erfüllte unser Haus 

der Menschen, die in ihm 
wohnen.

RÜCKBLICK:

-
ren gemacht, die zu den 
Besuchsterminen an den 
Feiertagen nun überreicht 
wurden. 

läuteten die Glocken der 
Kapelle und luden unsere 

ein. Damit sich nicht zu 
-

Diese wurden zum einen 

beiden ausgebildeten Seel-
sorgerinnen Beate Baldes 
und Sabine Meng festlich 

-
-

cher die Zeremonie. 

-
trinken auf den Wohnbe-
reichen wurde zum Ein-

Abend mit weihnachtlichen 
Klängen und Gedichten un-

die Vorfreude auf die anste-

20



21

hende Bescherung. Zahl-

Geschenke warteten bereits 
unter den Tannenbäumen 
auf unsere Senioren. Bei lei-
ser Hintergrundmusik, Plätz-

-
dem Christbaumschmuck 
überreichten unsere Mitar-
beiterinnen den gespannt 
Wartenden ihre Geschenke. 

Angehörigen, eine klei-

Apotheke Klein und eine 

-
keiten und einem Schal für 
die Damen und einer Mütze 
für die Herren. 

Auch eine Karte, an jeden 
persönlich adressiert und 
mit einem kleinen Engel 

Hechler gemeinsam mit 
ihren Kindern Marcus, Lucas 
und Annabelle geschrieben, 
um unseren Bewohner-
innen und Bewohnern zu 
Weihnachten eine Freude 
zu bereiten. Das ist der 

Fall gelungen, denn alle 
waren sehr gerührt über 

Geschenke. 

So feierten wir dennoch ein 
schönes Weihnachtsfest, 
fast so wie früher.

Wenn Sie, liebe Angehöri-
ge, noch kein Foto bekom-
men haben sollten oder 
weitere Bilder wünschen, 

Sabine Reichert unter der 
Email-Adresse s.reichert@

de in Verbindung. 
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„Beim Start dabei zu 
sein war mir eine per-
sönliche Ehre“

Dr. Andreas Lauer war als 
Arzt mit einem der ersten 

-
tas SeniorenHaus St. Augus-

RÜCKBLICK:
IMPFSTART AM 
27.DEZEMBER
Text+ Foto: Renate Iffland 

Andreas Lauer sonntags 
im Caritas SeniorenHaus 

Gesundheitsministeri-
ums sind mit gespannter 
Erwartung in den ersten 

-
tet der 54-Jährige, der als 
niedergelassener Chirurg 
in Saarbrücken arbeitet 

-
arzt im CaritasKlinikum 
Saarbrücken St. Josef Dud-

trafen sich um 7.15 Uhr 
am Gesundheitsministeri-

seitens des Ministeriums 
wurden zunächst alle Mit-

Andreas Lauer mit einem 
Corona-Schnelltest getes-
tet. Gegen 9.15 Uhr kam 

„Wir wurden hier freund-
-

tet empfangen. Auch hier 
war eine gewisse Anspan-
nung, aber auch Vorfreude 
zu spüren.“ Die Pharmazeu-

-
gel, bereitete im Anschluss 

überwachte den komplexen 
technischen Bearbeitungs-
prozess des aufgetauten 

-
gleich wurden die angemel-

-

los. Die erste Bewohnerin, 
die Andreas Lauer rund 

war Mathilde Mathis, 84. 
„Der Start des Impfens 
war etwas holprig“, erzählt 
Lauer. „Aber nachdem sich 
der Ablauf ein wenig ein-

deutlich schneller. Hierbei 
war der persönliche Kon-
takt mit den Bewohnern 

persönlich angesprochen. 

rege ausgetauscht. Viele 
der alten Menschen waren

22
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erstaunlich gut informiert 
und erwarteten uns zum 
Teil schon ungeduldig.“ In 

-
den wurden insgesamt 

in die Zimmer, half beim 
-

auf die Bewohner in einer 

Zudem waren die beiden 
-

gedienstleitung durch-
gehend anwesend. „Alle 
haben die Impfung prob-

-
tet Andreas Lauer. „Nach 
Beendigung des Impfens 
haben wir nochmals allen 

gut.“ Danach wurde der 
-

schlossen, nach der Rück-
fahrt gab es dann noch ein 
kurzes Feedbackgespräch 
im Ministerium. Andreas 

Bilanz des ersten Einsatzes: 
„Der Tag war rückblickend 

aus meiner Sicht erfolg-
reich. Größere Probleme 
oder Pannen gab es nicht, 
insbesondere der eigent-

-
onslos. Die Unterstützung 

sehr gut geführt. Diesen 

ich mit einem mobilen Test-
Team dort war. Zusammen 

dem Leiter der Einrichtung 
fanden wir uns am Nach-

Gesprächsrunde zusam-
men. Wir haben Verbesse-

Seiten aufgenommen. Zu-
sammenfassend war es für 
mich ein besonderer Tag. 
Die Arbeit war erfolgreich, 

gut. Ich bin dankbar, dabei 
gewesen zu sein.“  „Mit der 
jetzt möglichen Impfung 
gegen das Corona-Virus 
geht die Pandemie in eine 
neue und entscheidende-
Phase, in der die Ausbrei-

-
lich schnell und wirksam 

für mich klar, dass ich mich 

-
gen werde.“ Entsprechend 
hat er sich beim Ministeri-
um als Impfarzt eintragen 
lassen. 
Die Umsetzung sei eine 

medizinische Herausfor-

sagt Lauer. Dass der Impf-
-

zogenen EU-Zulassung des 

Woche früher als ursprüng-
lich geplant gestartet sei, 
habe den Zeitplan gehörig 
durcheinander gewürfelt 
und den Verantwortlichen 

„Diese Impfung ist histo-
risch und hat ein bisher 
nicht gekanntes Ausmaß. 
Auch wenn es sich pathe-

dabei zu sein war mir tat-
sächlich eine persönliche 
Ehre.“
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Wenn du das Leben begreifen willst, glaube 
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Anton Tschechow 
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